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eigener Sache getroffen «für mich 1St das Leben
Zur eıt ohne Sınn> Es handelt sıch nıchtJean-Pıerre Jossua eine bedingungslose Verurteilung wI1e: < as
menschliche Leben 1st ohne Sınn, oder die«Das Leben hat für mich Bewertung VO jemand anderem: Dieses ınd

keinen Sınn mehr» 1st stark behindert, dieser Ite 1st wertlos.
Vor eıner Formulierung wI1e: das Leben hat

keinen Sınn mehr, sollte 1a sıch dıstanzıeren.
Das christliche (Gewiıissen gebietet hıer ZögernEinleitung: die Tragweıte e1InNeESs Satzes und Unruhe Zweıtellos haben viele Furcht VOT

Dıie Wıiırklichkeit VO Selbsttötung hat schon eıner möglıchen Verallgemeinerung (vor eınem
ımmer die Deftfinıitionen weıt überschritten, 1n die radıkalen Pessimusmus oder einer Philosophıe
relig1öse Moralısten S1e einschließen wollten. des Absurden) oder VOr eıner autorıtären bir-
Das, Was oft 1Ur psychische Unfähigkeıit WAal, rung (wenn INan sıch ZU Rıichter ber jemand
weıterhin seıne Exıistenz nachzuschleppen, hıelt anderen macht, droht bald «Eugenismus>) möglı-

che Tendenzen, WwW1€e WIr S$1e in unNnseTrenN Überle-man für unabhängige Bejahung des Selbst oder
für prometheische Revolte: das, W 4S ıhre Auto- gungcn anderer Stelle bereits abgewehrt ha-
rn manchmal als demütiges Sıch-Verlassen aut ben Warum 1aber bleibt dennoch Unbehagen,
Gott erlebten, Miıt der Bıtte, VO ıhm Verzeihung selbst wenn INan diese rage NUur für sıch selbst 1ın

erlangen un: aNnNSCNHOMMECN werden, Uur- eıner bestimmten Sıtuation stellt? Ist CS lediglich
teılte INan als Tat der Hoffnungslosigkeit. Wıe die Furcht Vor eıner materialistischen Be-
aber ann iINnNnan selbst die Verzweiflung eines trachtungsweise des Lebens? Würde INnan durch
Nıchtgläubigen abwerten, WEeNN INnan anderer- en solches Urteil eine fundamentale christliche
se1its verkündet, dafß Gott die eINZ1g entscheiden- Forderung 1n bezug auf das Verhiältnis Gott;
de Hoffnung tür den Menschen ist? Abstrakt auf Werturteıile des Evangelıums oder die relı216-
gESAQLT: Hıer WwW1e anderswo ware die christliche Bedeutung des Leidens verletzen? der mu{fß
Ethik gul beraten, wenn S1e ohne darauf INan galız im Gegenteil annehmen, da{f aNZC-
verzichten, vewisse «Eckwerte» markieren sıchts der unbestrittenen Tatsache eınes PrOoVI-
eıne Tat weder als SAanNz un! Sar gut och als SaAaNzZ dentialistischen, miıserabilistischen und VO der
und Sar schlecht betrachten un! sıch fragen Sühneidee bestimmten Christentums
würde, W1e CS ıhren Kontext bestellt ist; schlechtes Gewiıissen angesıichts eıner möglıchen
die Möglıichkeiten dessen, der S$1e S  ZU, den Entscheidung unserem eiıgenen Tod aufgrund
Sınngehalt, den S ıhr gegeben hat wobel 6S sıch des mangelnden Sınnes des Lebens, das unls

nıcht blofße «Umstände» handelte, sondern derzeıt aufgebürdet ISt; mMıt dieser Art
VO Christentum ausgeraumt werden soll? IchCLWAS, das 1n das innerste Wesen dieser Tat

eingeht. bın versucht anzunehmen, da eıne Überprü-
In diesem CONCILIUM-Heftrt geht also fung dieser klassıschen Einwände eıner viel

Menschen, die tordern, nıcht künstlich SCNAUCICH Unterscheidung führen würde, wel-
Leben gehalten werden:;: Ja nıcht daran che Zögern in gewisser Hınsıcht rechtter-
gehindert werden, treiwillig ıhre Exıistenz t1gt, ohne doch gleich eıner strikt verneıiınen-
aufzugeben, weıl Alter, Krankheıten, physische den Entscheidung tühren. So 1st die Eröff-
oder psychische Leiden, eıne schwere Behinde- nNnung eıner Möglichkeit nıcht der Erlafß eınes

Gesetzes. Keın Zeichen 1St eın absolutes Krite-rung ın ıhren ugen dem Leben keinen Sınn
mehr geben. Dies sınd viele verschiedene Fälle, rıum, un das, W as 1m Glauben gelebt werden
un: S1e ordern eine unterschiedliche, SCHNAUC kann, darf nıcht ın yültige moralısche Wahrheıt
Betrachtungsweise. Was jedoch meınen Beıtrag tür alle Menschen umgeformt werden.
anbetrifft, bedeutet diese Komplexıtät wenı1g:
Ich ann eın Urteil über das tundamentale Erläuterung der Vorbehalte,Anliegen abgeben, dazu muüuften andere (3e- dıe der Satz anregtsıchtspunkte untersucht werden, 1aber ich annn

Dıie Beschlüsse der Vorsehungseın Motiıv darlegen. Es genugt, da{fß CS sıch
ımmer eıne VO  m} den Umständen abhängige «Niemand ann SapcChl, se1ın Leben hätte keinen
Erklärung handelt: sS$1e wırd VO jemandem In Sınn, weıl das Daseın, w1e CS Ist; von (sott
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gewollt 1St Von Ihm kommen das Geschenk Sınn für uns Das soll nıcht heißen, (sott sSCc1 nıcht
unseres Ablebens un! auch un  ete Ere1g- der Schöpter aller Dınge WIC auch der des (Ge-

Wır können lediglich Vorsehung heimnisses des Seıins 1 dıies aber Sahlz und
anbeten un! uns SCINCIN Wıillen unterwerten Er gar geheimnisvollen Weıse, die CS uns nıcht
1ST CS, der weıiß welchen Sınn dies alles haben geESTALLEL, C1INEC bestimmte Intention uns S
kann, CI, der un gegebener eıt von dieser ber daraus lesen Man 24000l sıch vorstellen,
Welt abberuft >> So wurde sıch och C1iNC da{i hınter verteinerten Vorstellung ber
große Zahl VO Gläubigen außern, aufßerten die Vorsehung dennoch GiIHE Art von AÄAnımısmus
sıch tast alle Christen etwa Jahrhundert steckt, CIM iıntfantile Haltung, die sıch damıt
Angesichts der Fragen, die CE1iINEC solche Sehweise beruhıigt, Dıngen un Ereignissen Wıillensakte
V  auSsSsetZt, talls INan dıe Welt beobachtet, beschützender oder bestrafender Art er-
WIC S1E IST, hörten Ende dieser Epoche CIN1SC stellen Zweiıtellos verwischen WITr instinktiıv
Denker aufgrund des Bösen auf glauben, oder uNnseTe Angst VOT dem Zufall VO dem
S1IC bestritten, daß s sıch be1 Glaubensentschei- Unıversum durchzogen 1ST diese zufällıgen Be-
dungen gültige Vernunftargumente handle: SCSNUNSCNH, die weder Ergebnis VO  m Determinıs-
allenfalls handle CS sıch 1er Akt blın- 1I1US och beabsichtigten Entscheidung
den Glaubens; der zutietst unberechenbar SC1 sınd

Inzwischen WAar C1IiNC CuHu«C Gegebenheıt aufge- Der Körper un die Anlagen, die uns bei der
treten, die Sanz allmählich dıe Rıchtung des genetischen Lotterıe mitgegeben wurden, der
Problems umkehrte Wenn auch die Posıtion des Charakter, der durch affektive Beziehungen
Glaubens angesıichts des Bösen nıcht erschüttert unserer Kındheit un: durch Reichhaltigkeit oder
wurde, wurde doch dıe Schlußfolgerung, die Entbehrungen unseres soz1alen Mıliıeus geformt
uns 1er beschäftigt, zweıtelhafter [)Jas ben- wurde, die Ereignisse des Daseıns, die der

der modernen Wissenschaft schloß C1inN Sıtuation geführt haben, die u  — die UNseTC 1ST bıs
ZUuUT Stunde unseres Todes WEenNnn auch beiKonzept der Kausalıtät der Phänomene

C1IN, welches die metaphysısche Kausalıtät brü- ıhnen WI1IC beim Unıhınrersum
chig werden 1e6ß Be1l der Analyse der physıschen wahr 1IST, dafß WITr alles aus der and (zottes MIt
Wıirklichkeiten der Welt ahm die metaphysı- Danksagung annehmen können, oder aber ıh:
sche Kausalıtät (ım griechischen, dann scholasti- Bausch und ogen anklagen können des
schen Denken)Zuflucht spirıtuellen Kräften ungerechtfertigten Übermaßes Bösem, 1ST
Nun hatte aber dieses Schema den Theologen CS nıcht WENILSCI wahr, daß WILE dies alles weder
dazu gedient, das bıbliısche Symbol VO  e der auf Seinen spezıellen Wıllen beziehen können,
Schöpfung denken noch erwarten können, dafß S1IC jedem Fall

siınnvoll sınd 7weıtellos haben WIT CS hier mMI1ItMıt (sott als der«Ursache» begann sıch
Nnu die stoische Lehre un nıcht die der Schriuft Kopernikanischen Wende relıg1ösen

VO der Vorsehung entwickeln S1e sah das Bereich Lun, un: ZWar dem Ma{ der
(Ganze der göttlichen Herrschaft der Kate- gedanklichen Veränderungen, die den Begınn

der direkten oder indırekten Kausalıtät der Moderne begleitet haben ohne Zweıtel 1ST C555

Praktisch War der «Deismus-> den das hrı- aber auch sehr traurıg, da{fß diese unmittelbare
teNnLuUum Jahrhundert abgeglitten Waly, als Beziehung (Gott den Naturereignissen (und
untauglıch verurteılt worden Für die Philoso- hinzuzufügen 1ST hıer: auch denen der (3e-
phen und Wiıssenschaftler sehr schnell sehr viel schichte) verlorengegangen 1ST

Dennoch der (ott der Christen des 20) Jahr-langsamer für das allgemeine Empfinden wurde
CS unmöglich CI Einzeltatsache SC1 S1C 11U  — hunderts 1ST nıcht der des Epikur, der sıch nıcht
glücklich oder unglücklich VO Flufßß des Unıi- tür menschliche Angelegenheiten interessierte,
VersSsums lösen und S1IC aut die er  9 N- C1IMn untatıger (sott SC1INEIN Reich DiIie Be7zıe-
dente Ursache beziehen Raum un eıt sind hung, die (ott nach der Botschaft der Propheten
Koordinaten, die CS dem Geist ermöglıchen, C116 un:‘ Jesu Christı den Menschen at, 1ST VO  n}

solchen Tiete, da{fß SIC diese UmwälzungenTatsache konstruleren un S1IC begreiten
W as könnte e bedeuten, wenn iINan SIC versach- überstehen ann Sıcher, der Bıbel o1Dt es

lıcht, ındem INan SIC isoliert? W as die Schilderungen der unmıittelbaren Abhängigkeıit
Bezeichnung <Wlll€ CGottes> 1ST oder nıcht IST, WIT der Ereignisse VO Gott Eınerseıts aber handelt
155en nıchts darüber, un:! die rage hat keinen N sıch dabe; nıcht CiINE VO  } der Vorsehung
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bestimmte Ordnung, welche das Ose erklären Menschen physische der Behinderun-
könnte (eher unvorhersehbare Eingriffe sCH sınd vielleicht och nıcht einmal das
Lebendigen) andererseits 1ST 1€eSs nıcht iıhre ent- schlimmste Auf der anderen Seıite o1bt es die
scheidende Hınterlassenschaft Das, W as uns Erfahrung VO außerordentlich gelungenem 1E
der Bıbel eindringlichsten berichtet wırd 1ST, ben, weıl INan die Kraft fand türchterliche Hın-
daß CS keine Sıtuation 1bt der uns (sott nıcht dernisse überwinden, und weıl dabe;
wiıieder einholen könnte und die s nıcht MIiIt uns geholien wurde ies mehr, weıl der
durchleben könnte SsC1 SIC 1U durch dıe Zutälle Glaube, der sıcher IST, da{ß Gott jeder menschli-
der Exıistenz oder durch Nsere CISCNC chen Exıistenz ahe 1ST un! da{ß jedes Leben VWert
Schuld entstanden Mehr noch Cr ruft unNs un:! beı ıhm at, eben nıcht vorschnell

auf unNns, UuUNseTrTe Zukuntft sCcCcıin Er läßt, da{fß CM Schicksal (das CIBCNC oder MIL

ermöglıcht uns der Zukuntft Sınn veben durch größerer Berechtigung das anderen, den
den Glauben un: die Hotfnung, die CT uns INall SC1INCM Mifßgeschick überläßt) verloren IST,
eröffnet Es 1ST sotort verständlich da{ß WIT AUS «weıl CS keinen Sınn mehr hat und keinen mehr
unNnserer Beziehung Gott keine bedingungslose haben wırd)>
Bejahung VO Sınnhalftigkeit uUuNnscIetI Sıtuation egen Ahals Mißachtung der ırdıschen Fx1-
erwarten können, un! da{fß CGS unls dann absolut STENZ, ıhres Ertfolgs und ıhres Glücks, das
untersagt IST, die aSst solchen Sıtuation Bild wıdernatürlichen Gottes, der
abzuwerfen, wWwWwenn SIC ber uUuNnserIe Kräfte geht Kreatur demütigt und ZEerSTtOrt S1IC gläubig
und da{ß Man, WEeNnNn INan allzu leichthin machen oder SIE autf wıdersinnıgen Um:-
solchen Ausweg suchen wollte, die Möglıichkeit WCB sıch führt, War CS eıt daran NNCIN,

daß der (sott der Bibel Glück tür die Menschen,vertehlen könnte, jer und (sott tinden
un! VO ıhm gefunden werden und au ıhm die C erschaffen hat,; 411 Seine Gröfße wırd
die Kraftt schöpfen, auch C1iNe solche schwere durch UNSECrKEN Erfolg nıcht verletzt, sondern
Stunde Frieden bestehen und ıhr Sınn Gegenteıl, GT: findet Gefallen ıhm Man annn

verleihen Aus solchen Blickwinkel W15S55SCH, da{fß 65 sıch nıcht eiNe Vorstel-
erkennt INall auch dafß LLUFr ein lebendiger christ- lung der menschlichen «Entwicklung» handelt:
lıcher Glaube sıch solchen Sıtuation 1s das Leben besteht aus überstandenen
ber öffnen kann, un daß Man, WwWwenn CS sıch Prüfungen WI1IC AUsSs leichten Siegen Die wichtige-
nıchtgläubige Freunde handelt, ıhnen 1Ur MIiıt Perspektive sollte SCIMN, einverstanden SC1IN,

vollkommenen Respekt zuhören kann, das Spiel der Ex1istenz voll un: Sanz M1ITZUSPIE-
Wenn SIC ıhre CISCHCNH Lebensmöglichkeiten ab- len, AaNSTATTt sıch AUS spirıtuellen Motiıv VO

schätzen und ıhre Sınnkriterien bestimmen ihr lösen DIies heißt schließlich das Leben
suchen,; die ıhnen Orientierungsmöglichkeiten MTL dem agnıs kontrontieren
für ıhre Entscheidung bıeten «Gott hat Dıes alles andert nıchts daran Es 1ST das Posıti-
Anfang den Menschen erschaftfen und ıhn der V' dafß INan MIt (sott C1inNn Ziel hat In der Bıbel
Macht der CISCHNCN Entscheidung überlassen» (Dır steht aber auch eLtWwAas VO Vorzug der Kleinen
15 14) un: Eintachen der Ankündigung des Reiches

(sottes wiırd VO Trost für die Bedürftigen gC-
Der Umgang ML Behinderung sprochen, s o1bt CiINC Reinheit un! Glückselig-

eıt des Glaubens, CN Unmiuttelbarkeit der Spl-
Angesıchts schwerer Behinderungen klaftfen der ritualıtät, C1MN Geheimnnıis der Freiheıt, W 4s nıcht

unvereınbar 1ST MIt dem armsten un: verwundet-Instinkt und die Überlegungen des Evangeliums
auseinander Wenn INan ber die Ursachen ach- sten Zustand des Menschseıns un! 1€es x1bt
denkt, möchte INan einerseIlIts andere nıcht azZu denken. Für all diese FExıstenzen, die sıch jedem
verurteılen, unbegrenzt C1iNEC aSt tıragen, de- groben Zugriff entziıehen, oilt W Art seltsamer
ren chwere INan selbst nıcht kennt Dıie arztliche «Physik»: S1IC scheıinen 1ı kleinsten Raum VOTI-

Wıssenschaft konnte die Zahl VO aussichtslosen kommen können un sowohl die Tur MITL
Sıtuationen vermehren, denen Leben großen, offenen Türflügeln als auch das schmal-
wurde, die VO  en sıch AausSs verloren Zur sSte Kellerfenster das soll heifßen die extremsten

gleichen eıt verringerte S1C die Zahl solcher Grenzsıtuationen überwinden können
och einmal diese Zzwe1ıite und fast Ee1INESıtuationen durch dıe Heılung schwerer Makel

und furchtbarer Krankheiten bei lebensfähıgen unüberschreitbare Grenze führende Überlegung
AA
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wırd unls Respekt einflößen un! e1in Empfinden diese Thematık hereingebracht wırd nämlıich die
für den verborgenen Reichtum VO  e Schicksalen rage des überragenden Wertes des Leidens

den scheinbar Armsten lassen Durch CNSC Verbindung MITL dem erlösen-
alle Herrenmoral der gegenüber das hri- den Leiden Christi schien auch das menschliche

tentum eiINe radıkale Abkehr vorschreıbt Es Leiden AUS sıch heraus fahıg SCIMN, jede
führt ann dazu, dafür kämpfen, jedem Men- leidvolle und aussıichtslos erscheinende Lage
schen die größten Möglıichkeiten SC1INCS5 physi- Sınn hineinzubringen Dies blieb wahr, selbst
schen, affektiven und gEISLISCN Lebens er- WENN INan das Leiden nıcht mehr als VO  $ Gott
möglıchen, be1 chronischen Behinderungen ZUr Sündenbestrafung geschickt ansah der
ebenso WIC auch den Momenten des Lebens, wenn INan sıch die Aüussage versagte, dafß der
bej denen 111all seiInNeEN Möglıichkeiten e behinderte Mensch dorther Würde bezog
schränkt 1ST be1 Krankheit un Alter Das Wiıs- Die Vorstellung lıebenden Gottes, der die
SCH'“ CN Möglıchkeıit aber lediglich 1Ne Menschen durch das Leiden bestraft, oder die
Möglıichkeıt, VO der INan nıcht MI1t Sıcherheit Vorstellung solch unıversellen Ausdeh-

kann, dafß S1C jedem Fall gegeben NUung und solch tieten Verderbens durch die
wırd dieses Wıssen annn dann VO  e be- Erbsünde, da{i alleın E1iINEC radıkale Erlösung ıh-

Person, bestimmten Moment nen abhelfen konnten, hatten für sıch
bezweıtelt werden, Wenn deren Sinnre- Erschreckendes — un: die Geschichte, dıe ‚Xxege-

sehr angestrengtL sınd Zu SapcCNH, da{f S die Erfahrung, tundamentale relıg1öse ber-
(sott diese subjektiv ausreichend AUSSTAaTt- legungen mufßten SIC Tages ı 7Zweiıtel Z1e6-

ten mu hieße die Spannung, die für u1lls esteht hen ber INan mu{l sıch das Zentrum der
zwıschen Seiıner Liebe, die WITL glauben, und Frage begeben, die Vorstellung Suüun-
dem Leid das uns ıhr zweıteln läßt, VOT allem, denvergebung durch Schmerz un:! Tod erken-
wenn CS nıcht materielle Dınge berührt sondern NCIl, die verbunden IST MIL der Überzeugung, dafß
EISLIBE, die Ja nıcht ganz VO  3 abhängen, Christus dies Gott für das eıl der Menschen
nıcht nehmen Wenn INan beteuert dafß angeboten hat, un dafß sıch dies bei uns seiner
SIC für Ihn objektiv erfüllt sınd Nachtolge für CISCNCS Wohl un:! das NSC-
1€eS$ nıcht mehr aut Diskurs des Menschen 1C5 Nächsten wiederholen ann «CGott 1ST SCIZ12,
für den Menschen hın, der dann e1in Handeln un:! CT erlaubt CS keiner Kreatur, daß SIC Feuer
begründet, sondern autf CiINEC eschatologische fangt, ohne da{ß sıch darın Cein Verunreıin1-
Hoffnung, be] der INan sıch lediglich auf den sSung vermischt Dıe CISCNC Unreinheıit oder die,
beruten kann, den INa geglaubt hat Unsere die umgıbt WIC die lut des Weih-
Überlegung gebietet wiederum, die Dınge nıcht rauchfasses, die INan antacht» (Claudel Der

vereinfachen, C1INC möglıche Chance nıcht Seidene Schuh {17 kt. Szene IIL)
Um aller Kurze CINEG solcheUnd dieses Mal hat die otfene Perspekti-

V WwWwenn S1IC 1er Miıt christlichen Worten formu- Lehre gründet sıch weder auf dıie Verkündigung
liert wurde, vielleicht CiNNE we1ılitere Bedeutung Jesu — be] dem dem Sünder sofort,; ohne Umwege
Weder die Freiheıt, auch Grenzsıiıtuationen un: ohne Bedingungen göttliche Verzeihung gC-
och die Kraft haben, auszuhalten oder NECUu währt wiırd, un: dies ı der Überzeugung, da{fß
anzufangen, och das spirıtuelle Leben sınd der Sünder selbst ber Anlagen verfügt, aut
klusıve Privilegien der Gläubigen Wenn diese diesen nruf och auf die Theo-
Chance anderen gegeben IST, geschieht dies viel- logıe des Neuen Testaments, ach der die Auter-
leicht nıcht ohne Zusammenhang MITL unserem stehung das Geheimnıis des Heıls ZST,
Gott, dessen Reich das historische Christentum solchen Art und Weıse, da{fß jeder Hypothese

der Heılswert des Leidens un:! des Kreuzes urbe1 eiıtem übersteigt und nıcht aufhört, sıch
der SANZCNMN Menschheıt unabhängıg VO  a} sCINECELr Beziehung ıhr verstian-

den werden kann, och auf das alteste Verständ-
115 VO Tode Jesu (als Märtyrerprophet, derDie Kraft des Leidens ohne ırgend C1INC Vorstellung VO  m} Sühne MIt

Aus Gründen der Klarheıt, aber nıcht ohne sSsCINEM Bekenntnis bıs ZU Außersten 1ng), das
Schwierigkeit, habe ıch be1 den beiden vorher1- bei Lukas un! Johannes beibehalten wiırd, ob-
SCH Überlegungen Alale rage beiseıte gelassen. ohl ıhre Christologie ıh als den Sohn CGottes
Es ı1ST CINEG rage, die tradıtionellerweiıise ı bezeichnete Es SUUMMUTU, da{fß andere Texte des

2721



B C

’ THEOLOGISCHE ERWÄGUNGEN
Neuen Testaments, die spater entstanden un: annn sıch davon überzeugen, daß es keine Sıtua-
VO hellenistischer Herkuntft sınd, zu einem sol- tion o1bt, die ıhn nıcht berührte und 1n der CIr uns
chen Verständnis Anhaltspunkte geben spezıell nıcht die and reichte. Für den Glaubenden
das paulinısche Korpus. ber diese Texte sınd 2n das Leiden sinnvoll werden, annn das Vor-
schwer interpretieren un: in keinem Fall zeichen verändern. agen WIr SO: 1in Zukuntft
können S1e bedeuten, da{fß das Leiden oder das ann INan dem Leiden 1Ns Auge blicken, diesem
Blut Erlösungswert AaUS sıch heraus hätten, das Leıiden, VO  en allen gehaßt, geleugnet und abge-
ıhnen nıcht VO Erlöser durch das treiwillige, lehnt un tatsächlich xibt 6c5sS keinen Ort 6S
1ebende Geschenk seıner selbst gegeben worden lıeben, CS, das sıch ungewöhnlıch vergrößert
ware. un das oft entwürdigt und zerstort aber

Im wen1g biblischen Kontext einer KFurchtreli- INan annn sıch ıhm bekennen. Selbst 1MmM
2101), die den Aspekt des erzurnten Gottes be- Leiden ann 1INan (Gott tinden. Diese Chance,
Onte, den InNnan durch das Opfter versöhnen mußß, dieses kleine Fünkchen Freude un! Hoffnung,
wurden diese Elemente 1n der eıt der Väter das auch 1im Leiden ertahren werden kann, 1St

nıcht das wertloseste Geschenk des christlichenerweıtert, un: bıs jetzt wurden S1e lediglich mıiıt
verschiedenen anderen Zugängen ZUSAMMECNSC- Glaubens für diejenigen, die ıhn gefunden haben
faßt, ohne jede Systematık. YSt 1mM 12 Jahrhun- och eiınmal: WIr sollten hıer nıcht das Daseıin
dert hat die Anselmsche Lehre VO der Genugtu- VO Sınn behaupten, Ian ıh nıcht 1M ersten

un für Jahrhunderte den Sınn des Kreuzes aut Anlauf finden ann un G5 vielleicht nıcht
den des eiıgenen Leidens reduzıert. Zusammen gefunden werden annn
mıt der Erbsündenlehre des Augustinus ergab Genau wen12 sollte INa vorschnell auf
sıch das Schema, das WIr kennen. Sınnlosigkeit schließen, WIr Sınn geben kön-

Dennoch: andere Vorstellungen W1€e die VO NC  3 Wıe in unNnserer ersten Etappe enden WIr 1in
Miıtleid Gottes, das 1n dem Mitleid des Sohnes eiınem Diskurs, der NUr tür Gläubige bedeutsam
offenbart wurde, der se1ın Leben für seine Freun- seın wırd eiıner unfafßbaren, aber nıcht
de hingab un uns FELLELE, W 9a5 zugleich der unsınnıgen Verheißung, selbst WEeNN AS ıhnen
Beweıs für seıne absolute Liebe Ist; die die Her- möglich Ist;, denken, daß s1e die Solıdarıtät,

die Gott 1n Christus mıt allem Leiden dokumen-ZeCnN andern kann: oder dıe Vorstellung VO  e der
Auterstehung, die die Welt durch iıhre heilwir- tiert hat; übertordert.
kende Macht durchdringt un die Schatten des
Bösen vertreıbt,; haben ıhren Platz 1M ate1n1-
schen Westen nıemals verloren der Osten ANCTI - II Zusammenfassungkannte weder die Erbsündenlehre och die Satıs-
faktionslehre. Das legıtime Zögern des christlichen GewiIissens

Wenn beide Vorstellungen, nämlıch die des VOT der Formel «das Leben hat tür mich keinen
Gottes, der auf der eiınen Seıite wohlwollend un Sınn mehr», WEeNnNn dieser Sat7z Gefahr läuft, die
zugleich heftig erzurnt Ist, der CZWUNSCH ISt;, Chance verfehlen, 1ın Würde leben, die
seiınen Sohn in den Tod schicken, als Hoffnung un:! die ähe (sottes iın Sıtuationen,
AÄAntwort auf seın Sühneopfter den Sünden erge- die L1LUTr och Verlust un: Absurdıität VEISPIC-
bung gewähren, un:! die des Leidens Chrıistı, chen schienen, scheint MIr nıcht den
das A4U5S sıch selbst heraus heilswirksam iSt; beıide Schluß erlauben, da{ß eın Gläubiger un: mıt
1Ns Schreckenskabinett der Theologie gehören, größerer Berechtigung eın Niıchtgläubiger nıe-

können die Überlegungen unNnseren eigenen mals den Punkt gelangen könnten, dem
Schmerzen davon nıcht unberührt bleiben: Es ıhre Schmerzen oder die ıhrer Umgebung uUunNec!I-
wırd nıcht mehr möglıch se1n, S1e als mıiıterlösend traglıch werden un das Posıtive ıhrer Exıistenz
anzusehen, auch nıcht, da{fß s1€e AaUsS sıch heraus oleich ull Sıcher, Gläubige oder Ungläubige
eınen Wert haben Dennoch, WEeNnN INan begrei- mussen sıch, bevor S1e dieses letzte Urteil SpP  —
ten kann; da{fß 1M Kreuz Gott-als-Mensch bıs chen, darüber befragen, ob ıhre eigene Vorstel-
ZU Außersten des menschlichen Leidens hınab- lung VO Leben genügend berücksichtigt oder
gestiegen ist, uns rELtEN; iındem uns die zumiındest der geistige Reichtum einbezogen Ist;
grofße Liebe (sottes ze1ıgte,. SO annn INanl darın der bleibt, auch WwWenn andere Quellen versiegt
auch die Solidarität erkennen, die ıh mMıt der sınd. Sıcher mu{fß der Gläubige VOr und muıt
SaNzZCH leiıdenden Menschheit verbindet. Man seınem (sott dieses Stellungbeziehen durchleben,

2
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mehr och als Vor sıch selbst, aber sollte sıch sucht wurden, ann INan, WI1eEe INr scheint, nıcht
auch daran5 daß «die Liebe das (Gesetz mehr eıtfer gehen
erfüllt» (Röm 13 10) Ausgehend VO  e} den Dıis-

Aus dem Französischen übersetzt von Barbara Schröderkussionsbeıträgen, dıe diesem Artikel er-

und Büchern Glaubenserfahrung, Denken und Qualität desJEAN PIERRE JOSSUA
1930 Parıs geboren Studium der Mediızın 1953 Eintritt lıterarıschen Ausdrucks verbinden Veröffentlichungen

L’ecoute et |’attente Journal theologıque 11 (1978); Un
den Dominikanerorden Studium der Theologie der Or- homme cherche Dieu deutsche Übersetzung Eın
denshochschule der Domuinikaner Le Saulchoir Doktorat Mensch sucht Gott, Benzıger Verlag, Zürich/Einsiedeln/

Straßburg Bıs 1974 Protessor und Rektor der Fakultäten
VO Le Saulchoir Seitdem Direktor des «Centre de formatıon öln 1983 Lettres sur la fo1 (1980) Priere (1983) Anschrift

des Tannerıies, E—75013 Parıs, Frankreıich
theologique» eıt 1970 versucht CI, zahlreichen Autsätzen

Umkreıs der Sozı1al- und Humanwissenschaften
Adrıan Holderegger über diese doch eher theoretische Fragestellung

hınaus CIiMNE ausgeweltele Aktualıtät, insofern
sıch praktischer Hiınsıcht die MöglichkeitenEın Recht aut den der Manıpulationen un: Eingriffe menschli-
chen Leben vergrößert haben Unter dem Eın-freigewählten Tod druck dieser Möglichkeiten erscheıint menschli-

Theologische Überlegungen ches Leben als prinzipiell verfügbar, enn längst
haben eLtwa Experimentalmedizın un Human-
medizın die Tabugrenzen verschoben. Wıe N1E

scheint der Mensch A verfügtem (e=

Sıtnıerung des Problems schick herausgehoben un: sıch Radıikalı-
LAl selbst zugelastet SC1UIMN, GT über

Se1it dem Begınn der euzeıt wırd das menschlıi- Fortexıistenz, leibliche un: psychische In-
che Leben zunehmend als A CISCHNCN verant- ohl oder übel entscheıden mu{
wortlichen Gestaltung aufgegeben ertahren In Idiese Grunderfahrung, die doch ohl das
dem Maße, als Welt- un Selbstgestaltung als allgemeıne Bewußtsein CIn  (0 IST, evOozıert

Aufgabe erkannt und Aaus dem Kosmos tradierter CIM doppelte Sensıbilıtät tüur Lebensqualität un:
relig1öser Weltanschauung herausgelöst werden, für Grenzen des Lebens Die CIHE zielt auf Je=-

dem Ma{(ße rückt auch die rage ach der bensförderlichkeit autf allen Gebieten Bereich
CISCHCHN Todesverantwortung den Horıi:zont der Gesundheıt, der Umwelt, der zwıischen-
menschlicher Freiheitsverantwortung Am deut- menschlichen Beziehungen un: der gesellschaft-
lıchsten erklären Vertreter der Aufklärung die lıchen Verhältnisse. Dıie andere Sensibilität
Selbsttötungsproblematik ZzZu Prütstein AUTLO- gleichsam als der Kehrseıite zielt auf die

Freiheıt, weıl ZuU 51ignum menschlı- rage;, ob sıch der Mensch beım Verlust der
cher Freiheit gehöre, möglicherweıise «fre1 ZU Lebensvitalıtät, be1 aufgezwungener und UuS$Ss-

Tode» sterben können Dıe Selbsttötungs- weichlicher Not un Bedrängnis SCINCT selbst
problematık ZEWINNT allerdings erst MT dem entheben dürte In diesem Sınne hat sıch die alte
wissenschattlich technıischen Fortschritt ethische rage nach der Berechtigung der Selbst-
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